
InfoBowl

Planung, Konzept und Aufbau
einer multimedialen Info-Station 
für den Einsatz im öffentlichen Raum



Anforderungen und Zielsetzung

� Infoterminal für die Ausstellung „ Phantastik“ im   
Linzer Schloßmuseum, Mai - September 2004

� Abruf von Web-Pages und Videodokumenten

� Außergewöhnliches User-Interface und Design

� Intuitive Handhabung, Robustheit

� Dauerbetrieb, einfache Wartung durch Personal



Team
Jan Wachter

Computergraphik und Animation

Arno Schwertberger
Formenbau, Webdesign

Robert Martin
Metallarbeiten

Christoph Veigl
Planung, Hardware, Programmierung

Entwicklungszeitraum:
ca. 1 Monat , 1 Woche intensive Arbeit



Design und Effekte:
Kugelform, Monitor und PC integriert
Stahlsockel für stabilen Stand
Höhe ca. 1,30m, Podest, Barhocker zum Sitzen

passendes Web-Design der Infoseiten
Animationen bei Start / Ende der Benutzung
pulsierende Beleuchtung
Wassersäule mit Luftblasen

User- Interface: 
„ Kurbel“ zum Starten und Browsen
Knöpfe für Menuauswahl und Start eines Films

Entwurf des Erscheinungsbildes



Kugel

Form aus Styropor
Zusatzelemente aus Polyurethan-Schaum

Kunststoffbeschichtung: 
Glasfasergewebe, Epoxy-Harz + Härter

Gerüst

aus Stahl bzw. Niro-Stahl:
5 Beine (unten verstärkt)  
2 Ebenen für Elektronik und Monitor

Materialien für das Gehäuse





User-Interface und  Effekte

Kurbel von Fleischwolf od. Fruchtpresse
beleuchtbare Buttons für „Enter“, „Exit“ und „Play Film“
farbige Glühlampen, 20W-Lampen für Innenbelechtung
Plexiglas-Rohr, Minikompressor (zb.Teichbelüfter)

Ebene für Elektronik

Grundplatte aus Holz für Computer und Elektronik
Plexiglas-Verkleidung (halbtransparent, beleuchtbar)

Weitere Komponenten





für Haupt-Applikation, Web-Browser und Multimedia-Player
PentiumV - PC 2,8GHz, 80 GB, 19“-Monitor, Aktivboxen

für die Abfrage des User-Interface
Positionsgeber für Kurbeldrehungen
beleuchtbare Taster für die Aktionsbuttons

für die Regelung von Lichtern und Kompressor
ansteuerbarer Mehrkanal-Dimmer

Standardschnittstellen des PC nicht ausreichend

Mikrocontroller für die I/O-Aufgaben

� Timing-Probleme des PC werden vermieden, PC wird entlastet
� Teilaufgaben des System laufen autonom
� große Anzahl von Ports verfügbar (auch AD- bzw. DA-Wandler)

Planung von Hardware / Elektronik



Aufbau der Elektronik



Einsatzgebiete
autonome elektronische Steuerungen, SPS
mobile Roboter, Autos, Haushaltsgeräte, 'embedded systems'...

Unterschiedliche Ausstattungen
Anzahl und Art der Ports
Speicher für Variablen und Programm
Geschwindigkeit (Taktfrequenz, Risc- / Compiler / Interpreter)
Bussysteme, CPU und Koprozessoren
Firmware / Betriebssysteme (zB. embedded Linux)

Art der Programmierung / Flashing EEPROMS
Entwicklungsumgebung am Host-Computer (IDE)
Developer-Boards, Brenner-Software
flashing über Com-Port / parallele Schnittstelle
gängige Sprachen:  Assembler, C, Basic und Derivate

Beispiele: Basic Stamp, PIC und AVR - Modelle, C-Control-Station, ...

Exkurs: Mikrocontroller



Verbindung der Basic Stamp mit dem PCs durch 
RS232/UART serielle Kommunikation (8n1, 9600 Baud)

Basic-Stamp zum Handling der I/O-Aufgaben
16 I/O-Ports, Basic-Interpreter
zur Auswertung und Beleuchtung von Schaltern und Abfrage des Positionsgebers

Positionsgeber zur Auswertung der Kurbeldrehung



Aufbau eines uC
Beispiel: AVR AT8515



Phasenanschnitt der 
50Hz-Welle durch 

Optokoppler / Triac

Atmel AVR zum Aufbau des Dimmermoduls

AVR8515 Mikrocontroller, Industriestandard 
8 Mhz, Risc-Architektur

Triac-Ausgangsstufen



Schaltungsentwurf für den Dimmer

Design in “ Eagle” Freeware-Layout-Software für elektronische Schaltungen
mit Library für gängige Bauteile und ICs
Ausdruck auf transparente Folie
Belichten und Ätzen der Platine
Bohren und Bestücken



Trafo, Gleichrichter, 5V-Regler

uC mit 8Mhz-Quartz,
Schnittstelle zum PC

6 Optokopper + Triacs

Dimmer-Schaltung



Fertiger Ausdruck der Bauteilverbindungen -> 
Platine belichten und ätzen



Bestückungsplan des Dimmer-Moduls





Blockdiagramm der Hard- & Software



Programmierung der Software

Haupt-Applikation in Win32 / VS C++ 
Kommunikation mit der Basic Stamp (rs232)
Steuerung der Animationen
Verwaltung der Navigation:

weiter- und zurückkurbeln, Buttons beleuchten,
aufrufen des Web-Browsers mit der aktuellen Seite 
Menuauswahl -> verzweigen
Filmauswahl -> Film abspielen

„Timeout“ und Endanimation

Basic-Stamp Programm in Basic
Positionsgeber und 3 Buttons abfragen, auswerten
Infos an PC senden:  „vor, zurück, B1, B2, B3“
Infos vom PC aktive Buttons, Licht-Werte Dimmer

AVR-Programm in C
0 - Durchgang der 50Hz-Welle feststellen -> Interrupt
Triacs nach entsprechenden Pausen einschalten








